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Elchtest
von Diana Binder

Die Teilnehmenden nennen ihre Widerstände und helfen sich gegenseitig, Lösungen zu finden

Ziel

AA Aufdecken persönlicher Widerstände
AA Entwickeln von praktischen Lösungen
AA Kollegiale Beratung unter den Teilnehmenden 

Beschreibung

Die Teilnehmenden setzen sich nach dem System eines Kugellagers in einen 
inneren und einen äusseren Sitzkreis. Die Personen im inneren Sitzkreis A 
drehen sich nach aussen und sitzen so jeweils einem Teilnehmenden aus dem 
äusseren Sitzkreis B gegenüber. Jeweils ein TN aus dem inneren und dem äus-
seren Sitzkreis bilden ein Team. 

Nun stellt A seine Elche (persönlichen Widerstände gegen ein Modell oder ein 
Thema) in einer Kurzfassung vor. B schlägt darauf mögliche Lösungen vor, um 
den Widerständen zu begegnen. Dann wechseln die Rollen und B nennt seine 
Elche, A bietet mögliche Lösungsansätze. Dabei müssen sich beide sehr kurz 
fassen, denn es bleiben ihnen nur 4 Minuten um sich gegenseitig die Elche 
und entsprechende Lösungen vorzustellen.

Nach 4 Minuten rutschen alle TN des inneren Sitzkreises nach rechts und so-
mit erhalten alle neue Partner. Die Aufgabe beginnt von vorn. Nach maximal 
3 Partnerwechseln ist die Runde zu Ende. 

Variationen

Statt in einem Kugellager kann der Elchtest auch einfach in einer Partnerar-
beit durchgeführt werden.

Kommentar

Vier Minuten haben sich bewährt, die TN nennen so kurz und prägnant ihre 
Elche und Lösungen. Dabei sorgt der Zeitdruck für Aktivität und der Ener-
gielevel bleibt hoch.

Auswertung/Überleitung

AA  Wenn der Elchtest zum Abschluss eines Themas dient, wird er im Sinne 
einer kollegialen Beratung stehen gelassen.

AA Wenn man den Elchtest als Vertiefung eines Themas einsetzt, empfiehlt es 
sich, in einer Plenumsrunde die häufigsten Elche und mögliche Lösungsan-
sätze zu diskutieren.

Einsatzmöglichkeiten

Vertiefung oder Abschluss eines Themas.
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Elchtest

Querverweise

Erlebt im Rahmen der ZRM Ausbildung in Zürich. Leicht abgeändert und mit 
entsprechender Fragestellung angepasst.

technische Hinweise

Gruppierung	 2-30 Teilnehmer

Material	 Flipchart oder Folie zur Erklärung des Kugellagers

Dauer	 10-30 Minuten

Vorbereitung	 keine
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Die 1.-August-Rede 
von Mona Ziegler

Eine prägnante Rede halten mit Sprachwitz, Spiellust und ausgeprägter Körpersprache

Ziel

AA Die Teilnehmer üben, lebhaft, locker und fantasievoll zu sprechen. Sie sol-
len Mut bekommen, im Rollenspiel ihre Grenzen zu überschreiten. 

Beschreibung

Die Seminarleitung fordert die Teilnehmer auf, eine kurze Rede im Stil der 
Reden des Schweizer Bundesfeiertags zu halten. 

Für den Redner ist ein Podest oder Stuhl vorbereitet. Die Seminarleitung ver-
kündet die Redezeit pro Teilnehmer: 1, 2 max. 3 Min. Jeder Teilnehmer wählt 
für sich eine Idee, die er den andern verkaufen möchte, sodann erhält die 
ganze Gruppe eine Vorbereitungszeit von 10 Minuten.

Der Reihe nach treten nun die Redner/-innen auf das Podest und halten eine 
Rede „mit Herzblut und Engagement“. Bei der Präsentation sollten Körper und 
Stimme lebhaft zum Einsatz kommen.

Die Gruppe applaudiert nach jedem Auftritt.

Variationen

AA Imitieren eines Politikers (freie Auswahl)
AA Vorgabe eines Themas (Stegreifrede) 
AA Verwenden einer Fantasiesprache

Kommentar

Wichtig ist ein zügiges Vorgehen: Keine Kommentare oder Feedbacks zwischen 
den einzelnen Auftritten – schnelle Wechsel zwischen den einzelnen Rednern. 

Auswertung/Überleitung

AA Persönliche Auswertung: Was war einfach, was war schwierig? Wie hast Du 
Dich gefühlt? Welche Momente waren grenzwertig?

AA Feedback der Zuschauer: Welche Rede hat Dich überzeugt, warum genau? 
Welche Besonderheiten in der Körpersprache fielen auf? Wo sind besondere 
Stärken der Einzelnen? Welcher Politiker wurde gespielt?
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Die 1.-August-Rede

Einsatzmöglichkeiten

AA Vor der Mittagspause oder direkt nach dem Essen.

technische Hinweise

Gruppierung	 bis 12 Personen eine Gruppe, grössere Gruppen aufteilen

Material	 1 Podest oder stabile Kiste, stabiler Stuhl 
	 Spielort: drinnen oder draussen

Dauer	 Sprechdauer max. 3 Minuten (Zeit vorher festlegen)

Vorbereitung	 keine
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Das Eigentliche im Fokus

Tipps zur professionellen Visualisierung

Das Eigentliche im Fokus 

Schatten lassen Schrift und Objekte markanter erscheinen. 
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Visualisierungs-Tipps

Text und Zitat zur 1.-August-Rede wirken stärker 
durch einen simplen Schatten. Das Zitat scheint 
auf einer Karte zu stehen und diese Karte schwebt 
über dem Untergrund.

Wenn dann noch mehrere Karten zusammen kom-
men - so, wie hier bei „die befreite Vision“-, kann 
sich der Betrachter dem Effekt nicht entziehen: 
Dort hat jemand nicht einfach etwas hingeschrie-
ben, sondern verschiedene Karten aufgehängt.

Hier liegen die Schatten außen an den beiden 
Anfangsbuchstaben. Schon scheinen diese sich zu 
lösen und abzuheben: Der Elchtest wird zum faszi-
nierenden Hingucker.

Haben Sie´s entdeckt?
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Das Eigentliche im Fokus

Das Prinzip der Schattenbildung:

Ein Schatten wächst durch die Verschiebung eines 
Objekts.

„Hinter“ dem Objekt kann man sich den Umriss 
des Objekts erneut denken.

Sind verschiedenen Objekte auf einem Plakat, 
muss der Schatten jeweils an den gleichen Seiten 
auftauchen
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Visualisierungs-Tipps

Dieser Versprung 
(„Treppe“) ist wichtig, damit 
der Betrachter einen Schatten 
wahrnimmt.

Der Schatten ist stets so lang, 
wie die dazugehörige Linie.

Der Versprung („Treppe“) fehlt – 
die Schattenwirkung verblasst.

Der Schatten ist kürzer als die 
dazugehörige Linie. So wird er 
nicht organisch wahrgenommen.
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Das Eigentliche im Fokus

Alle Textcontainer lassen sich mit passenden 
Schatten versehen:

Bei detaillierteren Objekten ist der Schatten etwas mehr 
Arbeit – sieht aber beindruckend realistisch aus.
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Visualisierungs-Tipps

Schatteneffekte lassen sich durch Ausschneiden verstärken:

Ein Zitat ... gewinnt an Ausdruck durch Rahmen und Schatten...

wird vom umgebenden Papier getrennt ... ... und an der Pinnwand montiert.

1 2

3 4

Braunes Pinnwandpapier 
bietet einen 
guten Kontrast
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